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Wer Brotgetreide verfüttert,
versündigt sich am Vaterlande

und macht sich strafbar!

Amtliches.
3 .-Nr . L , 989-

Marienberg , den 30 . Januar 1915.
An die Herren Bürgermeister des Kreises.

Unter Bezugnahme auf meine Verfügung vom
4 . Mai 1914 - Kreisblatt Nr , 39 — weife ich die
Herren Bürgermeister darauf hin , daß mir bis spätestens
zum 10. Januar 1915 die Erhebungskarten über Hoch¬
wasser und Ueberschwemmungsschäden ausgefüllt einzu¬
reichen sind. Für jede Ueberschwemmung ist eine be¬
sondere Karte auszufüllen . Falls in einer Gemeinde
Ueberschwemmungen nicht vorgekommen sind, so ist auf
die Erhebungskarte ein dementsprechender Vermerk zu
machen.

Der Königliche Landrat.
3 . V . : Winter.

3 . Nr . L . 18.
Marienberg , den 4. Januar 1915.

Bekanntmachung.
Herr Domänenpächter Schneider Hof Kleeberg hält

im Aufträge der Landwirtschaftskammer zu Wiesbaden,
1. am Sonntag , den 10 . 3anuar d. 3s ., nachmittags

3 Uhr bei Gastwirt Heubel in Kroppach,
2 . Sonntag , den 17. 3anuar d. 3s ., nachmittags 3

Uhr bei Gastwirt Häbel ' in Höchstenbach,
3 . Sonntag , den 24 . Januar d, 3s ., nachmittags 3

Uhr bei Gastwirt Herkersdorf in Unnau,
Vorträge ab , über das Schema : „Welche Forderungen
stellt das Vaterland zur jetzigen Kriegszeit an das
Vaterland ? "

Die Herren Bürgermeister werden um ortsübliche
Bekanntmachung ersucht . Auf eine rege Beteiligung
an den Vorträgen ist hinzuwirken.

Der Königliche Landrat.
3 . V . : Winter.

Marienberg , den 9. Dezember 1914.

Öffentliche KekmiiitiiilichiW.
Stenerveraulagnlig für das Steuerjahr 1915.

Auf Grund des § 25 des Einkommensteuergesetzes
wird h' ermit jeder bereits mit einem Einkommen von
mehr als 3000 Mark veranlagte Steuerpflichtige im
Kreise Oberwesterwald aufgefordert , die Steuererklä-

Lieöe und Leidenschaft.
Roman von O . Elster . 12

„Wie kannst Du Dich so weit aus dem Fenster le¬
gen , Hedwig ?" zürnte die Frau Majorin . „Was sollen
unsere jungen Offiziere davon denken ? Rasch , schließe
Du das Fenster und lasse die Jalousien herunter ."

„Aber Taute — "
»Tu , wie ich Dir sage. Siehst Du denn nicht , daß

ich noch nicht Toilette gemacht habe ?"
In der Tat sah die Frau Majorin in ihrem alten,

vielfach beschmutzten Mvrgenrock und mit dem unfri¬
sierten Haupt gerade nicht sehr vorteilhaft aus . Seuf¬
zend fügte sich daher Hedwig den Anordnungen der
Taute . Aber heimlich stellte sie die Jalousie so, daß sie
doch das einziehende Bataillon beobachten konnte.

.. Mit erhitzten , glühenden Gesichtern, vom Staub voll¬
ständig bedeckt, so zogen die Soldaten der nahen Ka-
lerne zu . Der Herr Major schien ihnen heute einen schwe-
ren Tag gemacht zu haben . Aber trotz der Ermüdung
der Mannschaften erdröhnte das holperige Pflaster unter
ihren taklmäßigen Schritten . Vor den Franzosen , die aus
den Fenstern sahen , durste man doch keine Ermüdung
zeigen . Major Dankelmann auf seinem Streitroß , das
mehr ermiidet schien, als die Mannschaften , lächelte stolz
zu lerner Gattin empor , deren gerötetes Gesicht er auch
hinter den Jalousien erkannte.

Die erste Kompagnie war vorüber . An der ersten
krön der zweiten Kompagnie marschierte der kleine i
r aü . Eer der Arrangeur der Waldpartie . Berge
suchte der sehr kurzsichtige, kleine Herr die Fenster
Wohnung fernes Majors ab , er entdeckte Hedwig r

®tn  I ^ d .uusches Kichern nicht unterdrücken koi
Sie beugte sich unwillkürlich etwas mehr vor , da
xt,r — dlük zweier scharfer Augen , die zu ihr
»orblitzten Eme heiße Glut stieg in ihre Wangen em
,hr Herz klopfte zum Zerspringen , über das Antlitz

rung über sein Jahreseinkommen nach dem vorge¬
schriebenen Formular in der Zeit vom 4 . 3anuar bis
einschl. 20 . 3anuar 1915 dem Unterzeichneten schriftlich
oder zu Protokoll unter der Versicherung abzugeben,
daß die Angaben nach bestem Wissen und Gewissen
gemacht sind.

Die oben bezeichneten Steuerpflichtigen sind zur
Abgabe der Steuerklärung verpflichtet , auch wenn ihnen
eine besondere Aufforderung oder ein Formular nicht
zugegangen ist. Auf Verlangen werden die vorge¬
schriebenen Formulare von heute ab in meinen Ge¬
schäftsräumen kostenlos verabfolgt.

Die Einsendung schriftlicher Erklärungen durch die
Post ist zulässig , geschieht aber auf Gefahr des Ab¬
senders und deshalb zweckmäßig mittels Einschreibe¬
briefes . Mündliche Erklärungen werden von dem
Unterzeichneten vormittags von 9 — 12 oder nachmittags
von 2 bis 4 Uhr entgegengenommen.

Wer die Frist zur Abgabe der ihm obliegenden
Steuererklärung versäumt , hat gemäß 8 31 Absatz 1
des Einkommensteuergesetzes neben der im Veranlag-
ungs - und Rechtsmittelverfahren endgültig festgestellten
Steuer einen Zuschlag von 5 Prozent zu derselben zu
entrichten.

Wissentlich unrichtige oder unvollständige Angaben
oder wissentliche Verschweigung von Einkommen in der
Steuererklärung sind im 8 72 des Einkommensteuer¬
gesetzes mit Strafe bedroht.

Gemäß § 71 des Einkommensteuergesetzes wird
von Mitgliedern einer in Preußen steuerpflichtigen Ge¬
sellschaft mit beschränkter Haftung derjenige Teil der
auf sie veranlagten Einkommensteuer nicht erhoben,
welcher auf Gewinnanteile der Gesellschaft mit beschränk¬
ter Haftung entfällt . Diese Vorschrift findet aber nur
auf solche Steuerpflichtige Anwendung , welche eine
Steuererklärung abgegeben und in dieser den von ihnen
empfangenen Geschäftsgewinn besonders bezeichnet haben.
Daher müsset, alle Steuerpflichtigen , welche eine Berück¬
sichtigung gemäß § 71 a . a . O . erwarten , mögen sie
bereits im Vorjahr nach einem Einkommen von mehr
als 3000 Mark veranlagt gewesen sein oder nicht,
binnen der oben bezeichneten Frist eine die nähere
Bezeichnung des empfangenen Geschäftsgewinns aus
der Gesellschaft mit beschränkter Haftung enthaltende
Steuererklärung einreichen.

Der Vorsitzende der Einkommensteuer-
Veranlagungskommission.

3 . V . : Weber.

Der Krieg.
Dm restliche» ». östliche» KrieMaiiM.

Großes Hauptquartier , 2 . 3an . (W . B . Amtlich .)
Feindliche Angriffe gegen unsere Stellungen in den

Offiziers da unten , der an der Spitze des zweiten Znges
marschierte , flog ein leises Lächeln und galant senkte er¬
den Degen zum Gruße.

Die Frau Majorin hatte diesen Gruß ebenfalls be¬
merkt , Etwas mißtrauisch blickte sie in das glühende
Antlitz ihrer Nichte. Dann sprach sie : „War das nicht
Leutnant von Kattenberg , welcher soeben heranfgrüßte ?"

„Ja , Tante ."
„Ich ivarne Dich vor dem Herrn , Hedwig , er ist et¬

was leichtfertiger Natur ."
„Aber , beste Tante —"
„Ich will weiter nichts sagen , aber es zirkuliereü

einige Geschichtchen von ihm im Regiinent , die ein zivei-
felhaftes Licht ans ihn werfen ."

„Was hat er sich denn zu schulden kommen lassen ?"
„O nichts Unehrenhaftes ! Aber im Verkehr mit den

Frauen ist er etwas — wie soll ich sagen — etwas leicht."
Hedwig fühlte einen leisen Schmerz in ihrem Herzen,

war es Enttäuschung , war es die bange Ahnung eines
nahenden Unglücks ? — Ah, sie war eine Törin . — Was
ging sie der Leutnant von Kattenberg an ? Kaum zwei-
oder dreimal hatte sie init ihm gesprochen , dann hatte
er sie stets so eigentümlich angeschant , ein Lächeln , halb
spöttisch, halb schmerzlich hatte seinen Mund ninznckt,
seine Worte klangen stets so ironisch , man ivußte nie , ob
er ernsthaft oder im Scherz sprach, ach, fort mit den
dummen Gedanken . — Da kam der Onkel die Treppe
herauf ! Rasch eilte Hedwig ihm entgegen und hing sich
an seinen Arm . -

Der große Tag des „Ausflugs mit Dainen " ivar
erschienen . Die Sonne strahlte im heiteren Glanze
vom wolkenlosen Himmel , und kühler östlicher Hauch
sorgte dafür , daß die Hochsommertemperatur etwas ge¬
mildert ivnrde . Zum Ziel des Ausflugs war das Forst-
Hans „der Karlssprnng " gewählt worden , iveil dasselbe
auf der Mitte des Weges zwischen Pfalzbnrg nud Zabern
lag . Da man auch die Zaberuer Herrschaften znr Teil¬
nahme aufgefordert hatte , so mußte mau ihnen doch in

Dünen nördlich Nieuport wurden abgewiesen . 3n den
Argonnen machten unsere Truppen auf der ganzen
Front weitere Fortschritte . Heftige französische Angriffe
nördlich Verdun , sowie gegen die Front Dailly -Apre-
mont nördlich Eommercy wurden unter schweren Ver¬
lusten für die Franzosen abgeschlagen . 3 Offiziere und
100 Franzosen wurden gefangen genommen . Es gelang
unseren Truppen , hierbei den heiß umstrittenen Bois
Bruls ganz zu nehmen . Kleine Gefechte südwestlich
Saarburg hatten den von uns gewünschten Erfolg.
Die Franzosen beschießen in letzter Zeit systematisch die
Orte hinter unserer Front , 3m Unterkunftsraum einer
unserer Divisionen gelang es ihnen , 50 Einwohner zu
töten . Die französischen amtlichen Berichte meldeten,
daß die Franzosen in dem Dorfe Steinbach Schritt für
Schritt vorwärts gingen . Von Steinbach ist kein Haus
verloren . Sämtliche Angriffe auf den Ort sind zurück¬
gewiesen worden . An der ostpreußischen Grenze ist die
Lage unverändert , Oestlich des Bzura - und Rawka-
abschnitts gingen unsere Angriffe bei einigermaßen gün¬
stigem Wetter vorwärts . 3n Polen und östlich der
Pelika keine Veränderungen.

Oberste Heeresleitung.
Großes Hauptquartier , 3 . 3an , (W , V , Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Vor Westende erschienen gestern mittag einige von

Torpedobooten begleitete Schiffe , ohne zu feuern . Aus
der ganzen Westfront fanden Artilleriekämpfe statt;
ein feindlicher 3nfantcrieangriff erfolgte nur nordwestlich
St . Menehould , der unter schweren Verlusten für die
Franzosen abgewiesen wurde.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
3n Ostpreußen und nördlichen Polen keine Ver¬

änderung . 3n Polen westlich der Weichsel gelang es
unseren Truppen , nach mehrtägigem hartem Ringen in
besonders stark befestigtem Stützpunkt der russischen
Hauptstellung Borzymow zu nehmen , dabei 1000 Ge¬
fangene zu machen und 6 Maschinengewehre zu erbeuten.
In drei Nachtangriffen versuchten die Russen Borzymow
wieder zurückzugewinnen , ihr Angriffe wurden unter
großen Verlusten zurückgewiesen . Auch östlich Rawa
kamen unsere Angriffe langsam vorwärts . Die in den
russischen Berichten mehrfach erwähnten russischen Erfolge
bei 3nowlodz sind glatt erfunden , sämtliche russische
Angriffe in jener Gegend sind sehr verlustreich für die
Russen abgewiesen und gestern nicht mehr wiederholt
worden,

Fm Uebrigen ist die Lage östlich der Pelika unver¬
ändert . Oberste Heeresleitung.

Großes Hauptquartier , 4 . Jan . (W . B ., amtlich ).
Abgesehen von mehr oder weniger schweren Artillerie¬
kämpfen herrschte an der Front im allgemeinen Ruhe.
Nur bei Thann in Oberelsaß zeigte der Feind lebhafte
Tätigkeit , Nach einem überwältigenden Feuer auf die
Höhe westlich Sennheim gelang es ihnen , in den Abend¬
stunden unsere zusammengeschossenen Schützengräben aus

der Wahl des Platzes etivas entgegenkoinmen . DecKarls-
prung schien der geeigneteste Ort zu sein . Indem treff¬
lichen Gasthaus des alten Försters Mennier fand man
gute Speisen und Getränke , im Hochwald kühlen Schat¬
ten nnd prächtige Promenaden und ans den mächtigen
Felsen , die unweit des Forsthanses jäh nnd schroff in
das Tal abstürzten , genoß man eine entzückende Aussicht
ans das elsässische Flachland , fast bis Straßburg hinunter.

Premierleutnant Hansemann nnd Leutnant Bauer,
die Festordner , hatten einige große Wagen requiriert,
welche die Gesellschaft nach dem Karlssprnng führen
sollten . Die älteren .Herrschaften bekamen ihren Sitz in
den bequemen Kutschen, die jüngeren mußten mit Lei¬
terwagen , ans denen Sitze ans Strohsücken hergestellt
waren , fürlieb nehmen . In lustiger Laune bestieg man
die Wagen und , das Musikkvrps des Regimears an der
Spitze , ging es unter den munteren Klängen eines Sol¬
datenmarsches zum „Deutschen Tor " hinaus.

Hedwig Dankelmann , die entzückend in ihrem blüten¬
weißen Kleide und dem nengarnierten Sommerhütchen
anssah , saß mit den beiden Schwägerinnen des Hanvt-
manns von Werner , Elly und Relly Schröder ans dem
ersten Leiterwagen , hinter den jungen Damen hatteLeut-
nant Bauer Platz genommen . Sein Antlitz erstrahlte im
seligsten Triumph eures gelungenen Werkes . In seiner
großen Freude ivar er fast sprachlos geworden , er konnte
nur noch lachen und die jungen Danren mit glänzenden
Augen durch die funkelnden Gläser seines Zwickers anstar¬
ren . Trotzdem glaubte er der Mittelpunkt des Festes zu sein.

Mit der wichtigsten Miene hatte Leutnant Bauer den:
Musikdirektor das Programm für den heutigen Tag zn-
gestellt und sich ausgebeten , daß , falls 'Aendernngen nö¬
tig erscheiiren sollten , ec jedesmal um Rat gefragt werde.
Lächelnd hatte der würdige Kapellmeister eine kleine
Verbeugung gemacht, die allerdings den strengsten , mili¬
tärischen Vorschriften nicht ganz entsprach , aber von dem
Herrn Leutnant doch gnädigst als Anerkennung seiner
erhabenen Stellung hingenommen wurde 211,19



dieser Höhe und anschließend das von uns hartnäckig
verteidigte in den letzten Tagen öfters erwähnte Stem-
bach zu nehmen . Die Höhe wurde nach dem Bajonett¬
angriff von uns wieder genommen . Um den Ort
Steinbach wird noch gekämpft.

Die Lage in Polen ist nicht verändert . Unsere
Anariffe in Polen östlich der Rawka werden fortgesetzt.

Oberste Heeresleitung.
Linienschiff „Formidable " von einem deut¬

schen Unterseeboot in den Grund gebohrt.
Berlin , 4 . Jan . (W . B .) Am 4 . Januar , 3 Uhr

vormittags , hat eines unserer Unterseeboote durch
Funkenspruch gemeldet , im englischen Kanal unweit
Plymouth das englische Linienschiff „Formidable durch
Torpedoschutz zum Sinken gebracht zu haben

Das Boot wurde durch Zerstörer verfolgt aber
nicht beschädigt.

Neujahr im Großen Hauptquartrer.
Berlin , 2 . Jan . Im Anschluß an den Neujahrs-

Gottesdienst nahm der Kaiser , wie die deutsche Tages¬
zeitung meldet , im Großen Hauptquartier eine Gratu-
lationskour entgegen und ließ sich die neu beförderten
Offiziere vorstellen . Der Monarch , der ungemein frisch
und bei allem tiefen Ernst einen stolz zuversichtlichen
Eindruck machte , zeichnete die Vertreter der verbündeten
österreichisch-ungarischen Heeresmacht besonders freundlich
durch Ansprachen aus . Die im Großen Hauptquartier
anwesenden Kriegsberichterstatter begrüßte der Kaiser
mit folgenden herzlichen und eindrucksvollen Worten:

„Meine Herren ! Ich hoffe , daß Sie un neuen
Jahre recht viel Gutes zu berichten haben werden.
Wir werden nicht eher ruhen , als bis wir den end¬
gültigen Sieg erfochten haben ."

Hindenburgs Dank.
Großes Hauptquartier , 2 . Jan . Generalfeldmarschall

v . Hindenburg bittet um Bekanntgabe folgender Dank-

Hauptquartier -Ost , 2 Jan . Gelegentlich des Jahres¬
wechsels sind mir so zahlreiche freundliche Glückwünsche
zuqegangen , daß ich leider nicht in der Lage bin , jeden
einzelnen persönlich zu beantworten . Ich bitte deshalb
alle , die meiner zum 1 Januar gedacht haben , m dieser
Form meineii herzlichsten Dank und zugleich weine
besten Wünsche für ihr Wohlergehen im neuen Jahre
entgegenzunehmen.

v Hindenburg,  Generalfeldmarschall.
Kaiser Franz Joseph zum Jahreswechsel.

Der Kaiser hat nachstehenden Armee - und Flotten¬
befehl erlassen : Seit fünf Monaten des scheidenden
Jahres steht die Monarchie in dem ihr und ihrem
treuen Verbündeten aufgezwungenen Krieg gegen Zahl¬
reiche und mächtige Feinde . Im Rückblick auf die
beharrliche Ausdauer , Kampfesfreudigkeit . und die
todesmutige Taferkeit meines Heeres und meiner Flotte
qewinnt der Ausblick in das neue Kriegsjahr die er¬
hebende Zuversicht , daß Oesterreich -Ungarns Kriegsleute
zu Land und zu Wasser auch die schwersten Proben,
die der Krieg ihren militärischen Tugenden auferlegen
maq . mit Ehren bestehen werden zum Wöhle des
Vaterlandes . In wehmutsvoller Dankbarkeit gedenke
ich der Vielen , die auf blutiger Wahistatt ihr Leben
für unsere gerechte Sache hingegeben haben . Dtu
wärmster Anerkennung grüße ich alle meine Braven,
auf daß mit Gottes Hilfe das neue Jahr ste zum
Sieqe führe.

Ein Tagesbefehl Hindenburgs.
Berlin , l . Jan . Generalfeldmarschall von Hinden¬

burg hat anläßlich des Jahreswechsels folgenden Tages¬
befehl an die Armee erlassen.

Hauptquartier -Ost , 30 . Dez.
Soldaten des Ostheeres!

Am Iahresschluß ist es mir ein Herzensbedürfnis,
Euch meinen wärmsten Dank und meine vollste Aner¬
kennung für das auszusprechen , was Ihr in dem nun
abgelaufenen Zeitabschnitt vor dem Feinde geleistet habt.
Was Ihr an Entbehrungen ertragen , an Gewaltmärschen
ausgeführt , und in lang andauernden schweren Kämpfen
erreicht habt , das wird in der Kriegsgeschichte aller
Zeiten stets zu den größten Taten zählen . Die Tage
von Tannenberg und den masurischen Seen , von Opatow,
Iwangorod , Warschau , von Wloclawec , Kutno , Lodz,
von Pilica , Bzura Rawka können Euch nie vergessen
werden . Mit Dank gegen Gott , der uns die Kraft
zu solchem Tun gegeben hat und mit festem Vertrauen
auf seine weitere Hilfe wollen wir in das neue Jahr ein-
treten . Treu unserem Soldateneide werden wir unsere
Pflicht auch ferner tun , bis unferm teuren Vaterlands
ein ehrenvoller Frieden gewiß ist. Ui“ 5 nun weiter
frisch drauf , wie 1914 so auch 1915 ! Es lebe der
Kaiser und König , unser allergnädigster Kriegsherr , Hurra

von Hindenburg , Generalfeldmarschall,
Oberbefehshaber der gesamten Streitkräfte im Osten.

Erfolge unserer Verbündeten.
Während der Kämpfe der Weihnachtszeit wurden

am nördlichen Kriegsschauplatz 37 Offiziere und 12698
Mann gefangen.

Kaiser Wilhelm und Papst Benedikt.
Großes Hluiptquartier , 2 . Jan . (Amtlich )^ Zwischen

S . M . dem Kaiser und S . Heiligkeit dem Papst hat
gestern folgender Telegrammwechsel stattgesunden : „ An
S M Wilhelm II ., Deutscher Kaiser . Im Vertrauen
auf die Gefühle christlicher Nächstenliebe , von der Eure
Majestät beseelt sind, bitte ich Eure Ma,estat , dieses
unheilvolle Jahr zu beenden und das neue zu eröffnen
mit einer Handlung kaiserlicher Großmut indem Eure
Majestät unseren Vorschlag annehmen daß zwischen
den kriegführenden Staaten ein Austausch der für den
Militärdienst künftighin als untauglich anzusehenden

Kriegsgefangenen stallsind . n m - ge^ xv ,,

An Seine Heiligkeit den Papst , Rom . Indem
ich Eurer Heiligkeit für Ihr Telegramm danke , fft es
mir ein Herzensbedürfnis , zu versichern , daß Eurer
Heiligkeit Vorschlag , das Los der für den ferneren
Militärdienst untauglichen Kriegsgefangenen zu lindern,
meine volle Sympathie findet . Die Gefühle christlicher
Nächstenliebe , von der dieser Vorschlag eingegeben ist,
entsprechen durchaus meinen eigenen Ueberzeugungen
und Wünschen . . k Wilhelm.
Telearammwechfel zwischen Hindenburg und

Erzherzog Friedrich.
Wien , 2 Jan . Hindenburg hat an Erzherzog

Friedrich folgendes Telegramm gerichtet : „Eurer Hoheit
bitte ich zugleich im Namen der mir anvertrauten
Truppen meine untertänigsten Glück - und Segenswunsche
zum neuen Jahre darbringen zu dürfen Wir stehen
in unerschütterlicher Treue nebeii unseren Waffenbrüdern,
bis der endgültige Sieg errungen sein wird . Feldmar¬
schall v. Hindenburg ." - Erzherzog Friedrich dankte
mit folgender Depesche : „Meinen wärmsten Dank für
das treue Gedenken und für die guten Wünsche zum
Jahreswechsel . Auch ich erbitte Gottes reichsten Segen
für unsere in unverbrüchlicher Treue uns zur Seite ste¬
henden Waffenbrüder . Zum neuen Jahre Heil und
Sieg ! Erzherzog Friedrich , Feldmarschall.

Der österreichisch-ungarische Tagesbericht.
Wien , 3 . Jan . (W . B , Nichtamtlich .) Amtlich

wird verlautbart : 3 . Januar 1915 mittags . Die aber¬
maligen Versuche des Feindes , unsere Schlachtfront
westlich und nordwestlich Gorlice zu durchbrechen , schei¬
terten wieder unter schweren Verlusten des Gegners.
Während dieser Kämpfe , die den ganzen Tag andau¬
erten , wurde eine vielumstrittene Höhe südlich Bortice
von unseren Truppen im Sturme genommen , ein feind¬
liches Bataillon niedergemacht , ein Stabsoffizier 4
Subalternoffiziere und 850 Mann gefangen , - Ma¬
schinengewehre erbeutet . Auch ein Aeroplan des Geg¬
ners , der herabgeschossen wurde , gehört zu der L» eges-
beute . . - .

An der übrigen Front keine Ereignisse.
Der Stellvertreter des Ehefs des Generalstabs,

v . Höfer,  Feldmarschalleutnant.
Militärische Veränderungen.

Berlin , 3 . Jan . (W . B . Amtlich .) Generaloberst
von Moltke wird für die Dauer des mobilen Verhält¬
nisses zum Chef des Stellvertretenden Generalstabs der
Armee , General der Inf . z. D . Frhr . v. Manteuffel
unter Enthebung von der Stellung als Chef des Stell¬
vertretenden Generalstabs der Armee zum stellvertreten¬
den Kommandierenden General des 14 . Armeekorps
ernannt . . .. _ . .

Hülfssendungen für Serbien.
Köln 2 . Jan . Ein Telegramm der „Köln . Ztg.

aus Sofia versichert , daß über Saloniki französische , über
die Donau russische Hilfssendungen für Serbien regel¬
mäßig ihren Weg gehen ; französische Geschütze werden
von französischen Artilleristen geleitet.
Das französische Admiralsschiff „Lourbet"

untergegangen.
Wien , 2 . Jan . Das „Neue Wiener Tageblatt

erfährt aus italienischer Qiielle , daß das französische
Admiralsschiff „Courbet " , das in der Straße von Otranto
von dem österreichisch-ungarischen Unterseeboot „U 12
torpediert wurde , vor Valona gesunken ist. Der Ad¬
miral und größte Teil der Besatzung wurden von an¬
deren Schiffen gerettet . Der „Lourbet hatte .̂urch
den zweiten Torpedotreffer ein furchtbares - .eck mitt¬
schiffs erhalten . . , .. .

Das französische Unterseeboot „Bermouilb ist
gleichfalls gesunken . Von dem „Bermouille wurde
eine Telephonboje bei der Insel Lagosta gefunden.

Der Vorstoß gegen Cuxhasen.
Berlin , 3 . Jan . Die „Vossischen Zeitung meldet:

Gegenüber anders lautenden Mitteilungen können wir
auf das Bestimmteste erklären , daß bei dem Vorstoß
englischer leichter Streitkräfte gegen Euxhafen dort
keinerlei Schaden angerichtet worden ist. Die sämtlichen
aus den englischen Flugzeugen geworfenen Bomben
haben ihr Ziel verfehlt , dagegen darf als sicher ange¬
nommen werden , daß die Engländer bei diesem Angriff
vier Wasserflugzeuge verloren haben . Ferner wird von
glaubhaften Zeugen versichert , daß der englische Kleine
Kreuzer „Arethusa " durch Bombenwurf beschädigt wor¬
den ist. Auf einem weiteren englischen Schiffe , das
ebenfalls von mehreren Bomben getroffen worden ist,
wurde Brandwirkung beobachtet . Endlich dürften noch
^wei englische Torpedobootszerstörer beschädigt worden
sein Die Engländer dürften also mit dem Ergebnis
ihres Angriffs , bei dem sich wiederum gezeigt hat , wie
sehr die deutsche Küstenwacht auf ihrem Posten ist, recht
wenig zufrieden sein.

Treibende Minen.
Kristiaiiill , 3 . Jan . Dutzendweise treiben Mmen

an der norwegischen Skagerakküste , namentlich um
Lindesnaes , Mandel , Kristiansand . Don Dampfern
auf der Fahrt von Skagen nach Norwegen wurden
ebenfalls treibende Minen in großer Zahl beobachtet.
An geborgenen Minen ivurde festgestellt , daß es sich
nur um verankerte handelt , die sich losgerissen und
jeqliche Zerstörungskraft eingebüßt hatten . Das Sturm¬
wetter dieser Wochen scheint namentlich den vor Eng¬
lands Ostküste angebrachten Mincngürtel gelichtet zu
haben . Schaden ist weder durch geborgene noch treibende
Minen angerichtet worden.

Die englische Ernüchterung.
London , 3 . Jan . Oberst Lee schreibt in der „Times:

Es ist ein großer Fehler , anzunehmen , daß der deutsche
Widerstand in Flandern schwächer und der Krieg bald
zu Ende sein werde . Das Ende kann nur (?) dann

kommen , wenn die Verbündeten einen so vollkommenen
Sieq davongetragen , daß niemals wieder unser Friede
und unsere Existenz sin Gefahr gebracht werden durch
die brutale Gewalt Preußens , und ein derartiger Sieg
liegt noch in weiter Ferne . Die Deutschen find äußerst
tüchtige und zähe Gegner , so zähe und so tapfer , als
nur ein Heer sein kann und diejenigen , die ihren Wert
verkleinern , erweisen unserm Heer und der öache der
Verbündeten einen schlechten Dienst . Wir werden reden
dienstfähigen Mann und jeden Schilling notig haben,
um uns durchschlagen zu können . Aber dennoch wird
der Sieg endlich aus unserer Seite sein.

Russische Meldungen über die Schlacht in
Polen.

Mciillliid , 3 . Jan . „Secolo " meldet aus Peters¬
burg : Die Schlacht in Mittelpolen am linken Weichsel-
ufer dauert an . Sie hat den Charakter eines Lauf-
qrabenkampfes angenommen , ähnlich der im Westen
Der Ausgang der Schlacht wird daher von den Ver¬
stärkungen abhängen , die beide Gegner heransühren
können . Man weiß nicht , über welche Reserven die
Deutschen verfügen , aber sicher ist, daß die Russen fort¬
während neue Truppen an die Front schicken.

Ein mißlungenes Landungsmanöver.
Konstantinoffel , 3 . Jan . Das Hauptquartier teilt [

mit - Der russische Kreuzer „Ascold " versuchte gestern
eine Landung bei Jaffa . Die Küstenposten eroffneten
rechtzeitig das Feuer auf die feindlichen Boote , die sich
mit Verlusten mehrerer Toten zurückzogen.

Beschlagnahme eines französischen Lenk¬
ballons bei Koblenz.

Koblenz , 1 . Jan . Direktor Rumpfwinkel von der
Traß -Industrie lKoblenz ) macht folgende Mitteilungen:
Gestern ist auf unserer Grube „ Idylle " bei Kruft em I
französischer Lenkballon niedergegangen , und zwar gegen
6 Uhr abends . Eine Gondel war nicht vorhanden , das
Schleppseil riß einen Leitungsmast von der Starkstrom - j
und Lichtleitung aus und setzte sich auf einem Gebäude !
fest. Der Ballon schwebte über unseren Grubenfeldern.
Das Bezirks -Generalkommando erhielt Mitteilung da - 1
t>on und es wurden daraufhin 200 Mann alarmiert.
Nachts qeqen 12 Uhr war der Ballon glücklich her - !
untergeholt , er war ungefähr 18 - 20 Meter lang und |
hatte einen Durchmesser von 4 —5 Meter . Der Ballon
wurde vom Militär verladen und nach Koblenz gebracht.
An der Landungsstelle fand man französische Karten,
Instrumente und ein Signalhorn , ferner zwei Flaggen , |
eine deutsche und eine französische.

Australien besetzt eine deutsche Insel.
Mclbouriik , 1. Jan . Die Australier haben Bou-

gainville , die größte der Salomoninseln besetzt und die
britische Flagge gehißt.

Zu bedeuten hat dieser australische Beutezug ebenso
wenig wie die früheren Einfälle englischer Truppen
in deutsche Kolonialgebiete . Das Schicksal aller dieser ,
Inseln und Ländern wird nicht dort draußen , sondern 1
auf den Schlachtfeldern Europas entschieden . Bougam - I
ville ist eine fruchtbare dicht bevölkerte , vulkanisch -ge- I
birqiqe Insel von etwa 10 000 Quadratkilometer
Flächeninhalt . Sie liegt in 6 Grad südlicher Breite
und 155 Grad östlicher Länge . Vielleicht ist die Be - 1
setzung mit auf die Angst der Australier davor zuruck-
zuführen , daß Japan eines Tages die unverteidigte j
Insel besetzen könnte.

Traurige Zustände in Risch.
Kopenhagen , 2 . Jan . (W . B . Nichiamtlich .) Die j

. Rjetsch " vom 11 . (24 ) Dezember berichtet aus Mos - f
kau , daß bei dem letzten slawischen Diner in Moskau .)
die Serben Dragutin Ilitsch und Georgi Georgiewitsch >
anwesend waren , die soeben aus Serbien angekommen j
waren Sie berichteten , daß sich in Nisch im Lazarett |
über 1600 Soldaten befinden , von denen erst 500 ver - 1
bunden werden konnten . Die übrigen müssen warten,»
bis Hilfsmittel herankommen . Es sind keine Verbands - I
mitte ! da , kein Jod , kein Marly , kein Spiritus.

Die deutschen Kampfmittel.
In einer Beschreibung des Kampfsystems mit»

Schützengräben schreibt das „Journal " in Paris . Die I
wenigsten Leuten haben einen Begriff von den Schwierig - 1
keiten , mit denen unsere Truppen in dem Kampf gegen
die deutschen Schützengräben zu ringen haben . So sahen
sich die Unsrigen beim Vordringen gegen einen deutschen
Schützengraben bei Perthes außer einer Reihe von j
Maschinengewehren einem der neuen deutschen Minen¬
werfer von 24,5 Zentimeter , einer 5-Zentimeter -FeId - l
Kanone unter Panzerkuppel und einer 3,5 Zentimeter- 1
Revolverkanone gegenüber . Diese Aufstellung genügt , §
um zu beweisen , wie stark die Verteidigungsstellen von »
den Deutschen organisiert sind . Der betreffende Schutzen - 1
graben , dessen Besitz die Deutschen so hartnackig be- 1
haupteten , war ohne jede strategische Bedeutung Wie 1
gewaltig müssen da die Kampfmittel sein, die die Deutschen l
auf wirklich wichtigen Punkten aufgestellt haben!

Der Haß der Krämerseelen.
Ein holländischer Kaufmann hatte einer Maschinen -?

fabrik in Glasgow auf ein Angebot folgende Antwort-
gesandt : In Beantwortung Ihrer Karte vom 12 OktG
beehre ich mich, Ihnen miizuteilen , daß Ihre Preise
für Lock Mortising -Maschinen zu hoch sind. Ich erhiel
ein besseres Angebot von deutschen Firmen . Daraus
erhielt er eine Karte aus Glasgow ohne Anrede und
Unterschrift , auf der folgendes stand : Fahren Sie fort , ^
von deutschen Häusern zu kaufen , bis Deutschlands
Holland aufgefressen hat oder bis Holland verwüstet j
und seine Bevölkerung in derselben Weise wie die
Belgiens ermordet ist. Dieser Wutausbruch zeigt besser,;
als lange Beschreibungen es vermögen , wie die eng- j
tische Bevölkerung von ihrer Lügenpresse über Deutsch- j
lands Ziele und seine Kriegführung irregesührt wird , j

L
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W»rend°lll-n werden, wen» I» Me und biU.ge deutsche
erhalten Gri - ch- nl -mds.

Berlin 2. Jan . Aus Athen meldet der Bert,
n k. .Am -' Anläßlich des Empfanges bei Hofe äußerte
sich König Konstantin in Anwesenheit diplomatischer

^ ^ Griechenland will seine Neutralität bis ans Ende
des europäischen Krieges bewahren Wenn der yall
eintreten sollte daß irgend ein Staat uns angriye,
dann w.rd. n « i° uns wehr.» und un,-r L°nd aus
7 -n-, Kraft -der mit, Hilft »»I-r. - V-rbund. t-n
gegen jeden Feind verteidigen. .
Englands Feldzug gegen Deutsch-Sudwest.

Aaetoria , 2. Jan . Reuter meldet: Die Regierung
(Botha) eilt mit. dach sie beabsichtige, die nach dem
Landesverteidiqungsgesetz unter den Waffen stehenden
Streitkräfte zum Dienst gegen Deutsch-Südwestafrlka
zu verwenden und sich nicht ausschließlich au Freiwillig
zu beschränken. Die Rekrutierung Freiwilliger reiche
für die zu lösende Aufgabe nicht aus.

Praetoria, 2. Jan . Eine Proklamation ruft die
1. und 2. Klasse der Nationalreserve in ganz Transvaal
außer im Witwater-Rand-Bezirk und in Nordwest-
Kapland bis zur deutschen Grenze auf.

Erfolge gegen die Russen.
Konstantliiopel, 3. Fan. (W. B. Nichtamtlich.)

Das Hauptquartier meldet: Unsere Truppen nahmen
am 1 Januar Ardakhan, worüber folgende Einzelheiten
zu berichten sind: Tine Abteilung unserer Truppen, die
im Tschorusgebiet operierte, traf bei ihrem Vormarsch
aus Ardakhan am 28. Dezember westlich von Ardakhan
auf Kosaken, die zurückgetrieben wurden. Ardakhan
wurde von 3000 Mann Infanterie und 1000 Kosaken
verteidigt, die über sechs Feldgeschütze und Zwei Ma¬
schinengewehre verfügten, und unter dem Befehl des
Generals Zachen standen. Unsere Abteilung zögerte
trotz ihrer geringeren Zahl nicht, am 29. Dezember
morgens die gut befestigten, durch Artillerie verstärkten
Stellungen des Feindes anzugreifen. Die blutige Schlacht
endete gegen Abend mit der Flucht der Russen, die
große Verluste hatten. Unsere Verluste sind unbedeu¬
tend Vor ihrer Flucht brannten die Russen einen
großen Teil der Stadt , ihre Munitions- und Lebens¬
mittelmagazinean, plünderten das Eigentum von Mu
selmanen, unterwarfen sie tausenderlei Folterungen,
töteten zahlreiche unbewaffnete Männer nnd_Frauen
mit dem Bajonett und stachen einem Manne die Augen
aus . Eine große Menge Munition, Kriegsmaterial und
ein Teil der Transportmittel des Feindes fiel in unsere
Hände. Die Freude der vom russischen Joche befreiten
Bevölkerung ist ungeheuer. Die von den Freiwilligen,
die an der Seite unserer Armee kämpften, bewiesene
Tapferkeit ist des Lobes würdig.

In Persien  zeigen unsere persischen Bruder die
gleiche Ergebenheit. Unsere Truppen schlugen im Verein
mit persischen Stämmen 4000 Russen, die über 10 Ka-
nonen verfügten, bei Meyan Duwah 5is (?), 50 Kilo¬
meter nordöstlich von Saudschbulak, vollständig. Die
Russen hatten über 200 Tote, eine Anzahl von Der-
wundeten und verloren sechs Kanonen. 28ir erbeuteten
eine Anzahl Gewehre, Munition und Kriegsmaterial.

Nach einer Meldung aüs Erzerum befinden sich
große Transporte von russischen Kriegsgefangenen aus
den letzten Kämpfen auf dem Wege dorthin. 600 sind
bereits eingetroffen.

Koustautluopcl, 3. Jan . Das Hauptquartier teilt
mit : Die Kaukasusarmee setzt ihren siegreichen Vor¬
marsch fort. Ein Teil unseres Heeres, der bis Sar >-
kamysch vorrückte, trug nach einer erbitterten Schlacht
einen endgültigen Sieg davon Seit dem 25. Dezember
haben unsere Truppen mehr als 2000 Russen gefangen
genommen, 8 Kanonen, 13 Schnellfeuergeschütze, eine
große Menge Waffen und Munition, sowie Kriegs¬
material und Lebensmittel erbeutet. Unsere Truppen
bemächtigten sich zwischen Sarikamysch und Kars zweier
Militärzüge samt ihrer Ladung und zerstörten die Eisen¬
bahnlinie Sarikamgsch-Kars.

Unsere Truppen, die weiter nordwärts operierten,
haben einen neuen Erfolg davongetragen. Unsere Trup¬
pen, die von Tauschkerd auf russisches Gebiet vorrücken,
haben ein russisches Bataillon in einer Schlucht unter
Feuer genommen. Die Russen verloren 200 Tote und
400 Gefangene, der Rest wurde zerstreut.

Der Burenausstand in Südafrika.
Das Reutersche Bureau meldet: Oberst Maritz

unternahm mit einem Kommando von 800 Mann , vier
Feldkanonen und vier Maschinengewehren mit Kemp
als Unterführung einen Angriff auf eine Abteilung von
Anhängern der Regierung, die 480 Mann stark und
mit zwei Maschinengewehren ausgerüstet war. Der
Angriff fand am 22. Dezember bei Waterboe in der
Nähe der Schuit-Drift westlich Kalamas statt. Die
Regierungsanhänger leisteten kräftigen Widerstand
mußten aber schließlich einige Meilen zurückgehen, bis
sie Verstärkungen bekamen. Die Buren gingen
Sonnenuntergang nach Waterboe zurück.

Der Kapitän der „Emden" in London
Berlin, 2. Jan . (W. B.) Der Kapitän

„Emden" v. Müller, der anfänglich auf Malta gefangen
gesetzt werden sollte, ist, wie die Deutsche Tageszeitung
meldet, in London angekommen

Französische Dankbarkeit.
Berlin, 2. Jan . Da die Franzosen und Belgier

die deutschen Soldaten noch immer als Pendulenräuber

hinzustellen belieben, so ist ein Vorgang interessant, über
den die „Dossische Zeitung" berichtet: Innerhalb des
Dorfes Ponocle wurde von deutschen Soldaten beim
Ausräumen eines Stalles eine eingegrabene Kassette
mit Wertpapieren gesunden und — was nach deutschen
Begriffen selbstverständlich- dem Besitzer zugestellt.
Der offenbar freudig überraschte Empfänger richtete
daraufhin einen Brief an das Regiment, in dem es
heißt : „Herr Logeart dankt dem deutschen Heere und
der Kommandobehörde in Ponocle für das loyale Ver¬
halten ihm gegenüber, das damit bekundet wurde, daß
man ihm das kleine Depot, das er versteckt hatte,
zurückstellte. Sein Dank gilt auch den Soldaten, deren
Redlichkeit in dieser Angelegenheit ein unbestreitbarer
Beweis von Rechtschaffenheit ist." (Unterschrieben) :
Logeart, Leon. Dem Bürgermeister von Ponocle schien
es schicklich, diesem Schreiben noch die Worte beizufügen:

Der Herr Beigeordnete, der die Geschäfte des Bürger¬
meisters von Ponocle führt, tritt Herrn Logeart bei,
um den Herren deutschen Offizieren und ihren Soldaten
für ihre Gewissenhaftigkeit und Redlichkeit zu danken.

(gez.) Berge."
Die Franzosen gegen einen italienischen

Postdampfer.
Nom, 1. Jan. Der Postdampfer„Eaprera" wurde

zwischen Sardinien und Eivitavecchia durch ein fran¬
zösisches Geschwader angehalten. Drei deutsche Reser¬
visten, Ingenieure vom Elektrizitäiswerk in San Sebastian,
wurden zu Kriegsgefangenen gemacht und von dem
französischen Torpedoboot „Lahire" ausgeschifft. Die
Durchsuchung erfolgt elf Meilen von der italienischen
Küste, also in italienischem Küstengewässer.
Versteigerung der von England gekaperten

Schiffe.
London, 1. Jan . Am 4. und 5. Januar findet

die erste Auktion von gekaperten Dampfschiffen, darunter
auch die „Schlesien" vom Norddeutschen Lloyd statt.
Die Flotte der Woermannlinie, welche in Kamerun
gekapert wurde, wird gleichfalls nach London gesandt.
Die Schiffe müssen nach Kriegsende an die englische
Regierung zurückgegeben werden zum etwaigen Tausch
gegen die in feindlichen Häfen festgehaltenen englischen
Schiffe. _ _

Von Nah und Fern.

bei

der

Marienberg, 5. Jan . Am Sonntag wurde von
den Fugendwehren der Umgegend eine größere gemein¬
same Feldübung veranstaltet. Es beteiligten sich
Marienberg, Unnau, Fehl - Ritzhausen, Großseifen,
Ailertchen, Höhn, Dreisbach, Kackenberg, Oellingen und
Schönberg. Zusammen etwa 130 Teilnehmer. Herr
Direktor Lechler hatte als Uebungsleiter und Auftrag¬
steller der Uebung folgenden Plan zugrunde gelegt:
Am 2. Januar fanden heftige Kämpfe in der Linie
Kirburg - Lautzenbrücken- Hof- Stein-Neuk,rch statt.
Blaue Truppen sind unterlegen und haben sich hinter
die Bahnlinie Erbach- Fehl-Ritzhausen zurückgezogen
Diese Bahnlinie wurde an mehreren Stellen zerstört
und die Brücke bei Erbach gesprengt. Rot folgt und
bezieht am Westausgang bei Langenbachb. M . Biwack.
- Rot (Marienberg und Unnau) erhält am 3. Januar,
2 Uhr mittags, den Befehl, auf der Straße Hahn -
Kackenberg vorzurücken, falls Dreisbach
sollte, anzugreifen und den Vormarsch bis Ailertchen
fortzusehen. - Von Langenbach aus , dem Sammelpunkt
der beiden Fugendwehren, marschierte Rot mit Sicherung,
Derbindungstruppenusw. über Kackenberg, Dreisbach
in der Richtung nach Ailertchen. Blau hat vor dem
Orte Verteidigungsstellung eingenommen und den Wald
sowie den Steinbruch besetzt. Hier kam es nun zum
Zusammenstoß. Führer von Rot war Herr Wacht¬
meister Wohlfahrt-Marienberg, Führer von Blau Herr
Grubensteiger Merkel-Großseifen. Nach einigen Er¬
klärungen seitens des Uebungsleiters und der Führer
wurde mit frohem Sang von Ailertchen aus der Heim-
marsch angetreten. Für manchen wird es ja ein an¬
strengender Tag gewesen sein, aber schön war die
Uebung doch, und lehrreich für alle. .

- Morgen, Mittwoch abend, findet Veremsabend
der Frauenhilfe statt.

-Herr Oberleutnant, Landesbaumeister Schneiders
von hier wurde mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet.

- (Der „Nationalstiftung für die Hinterbliebenen
der im Kriege Gefallenen") hat die Reichs-Postver-
waltung ihre Mitwirkung dadurch geliehen, daß sie
sämtliche Postanstalten des Reichs-Postgebietsm dankens¬
werter Weise zur Annahme von Spenden für die Stiftung
ermächtigte. Bisher sind durch die Postanstalten rund
868 000 Mk. an den Schatzmeister der Stiftung abge¬
führt worden. Einen weiteren erfreulichen Zuwachs
haben die Stiftungsmittel vor kurzem erfahren, indem
der Nationalstiftung vor dem „Ausschuß der Kriegs¬
spende von Angehörigen der Reichs-Post- und Tele¬
graphenverwaltung" aus den von den Berufsgenossen
gespendeten Beiträgen die Summe von 100000 Mk.
überwiesen worden ist. Mit Rücksicht auf den guten
Zweck der Stiftung - Versorgung der Hinterbliebenen
unserer tapferen Krieger - ist zu wünschen, daß ihr
die Teilnahme weiter Kreise der Bevölkerung auch
fernerhin erhalten bleibt. Jur Einzahlung der Beträge
ist überall bequeme Gelegenheit vorhanden, da nicht
nur alle Postanstalten einschließlich der Postagenturen
und Posthilfsstellen, ja sogar auch die Landbrieftrager
auf den Bestellgängen Beiträge für die jNatlonalstistung
vom Publikum entgegennehmen.

- (Feldpost). Das Reichspostamt macht folgendes
bekannt: Feldpostbriefe nach dem Feldheer im Gewicht
über 250 g bis 500 g werden für die Zeit vom I I.
bis einschließlich 17. Januar 1915 von neuem zugelassen.

Die Gebühr beträgt 20 Pfg . Die Sendungen müssen
dauerhaft verpackt sein- Nur sehr starke Pappkasten,
festes Packpapier oder dauerhafte Leinwand sind zu
verwenden. Für die Wahl des Verpackungsstoffes ist
die Natur des Inhalts maßgebend; zerbrechliche Gegen¬
stände sind nach Umhüllung mit Papier oder Leinwand
ausschließlich in starken Schachteln oder Kasten Zu ver¬
packen. Die Päckchen, auch die mit Klammerverschluß
versehenen, müssen allgemein mit dauerhaftem Bind¬
faden fest umschnürt werden, bei Sendungen von größerer
Ausdehnung in mehrfacher Kreuzung. Die Aufschriften
sind auf die Sendungen niederzuschreiben oder unbedmR
haltbar aus ihnen zu befestigen und müssen deutlich
und richtig sein. Außer kleinen Bekleidungs- und Ge¬
brauchsgegenständen sind auch Lebens- und Genußmittel
zulässig, aber nur soweit, als sie sich zur Beförderung
mit der Feldpost eignen. Ausgeschlossen sind leicht ver¬
derbliche Waren, wie z. B- frisches Obst, frische Wurst;
ferner feuergefährliche Gegenstände, wie Patronen,
Streichhölzer und Taschenfeuerzeuge mit Benzinsüllung.
Päckchen mit Flüssigkeit sind nur zugelassen, wenn die
Flüssikeit in einem starken, sicher verschlossenen Behälter
enthalten und dieser in einen durchlochten Holzblock
oder in einer Hülle aus starker Pappe fest verpackt
ist und sämtliche Zwischenräume mit Baumwolle, Sage¬
spänen oder einem schwammigen Stoffe so angefüllt find,
daß beim Schadhaftwerden des Behälters die Flüssigkeit
aufgesaugt wird. Sendungen, die den vorstehenden
Bedingungen nicht entsprechen, werden von den Post¬
anstalten unweigerlich zurückgewiesen.

- (Sendet Musikinstrumente ans Rote Kreuz.)
Matrosen, auf Schiffswache, vom Verkehr abgeschnitten
und auf sich allein angewiesen, bitten um Ueberlassung
älterer Instrumente (Geige Ziehharmonika, Mundhar¬
monika) oder von Unterhaltungsspielen. Wer solche
abqeben kann und will, sende sie an . die Sammelstelle
vom Roten Kreuz, Berlin W-, Am Karlsbad 10.

Hachenburg, 4. Fan . Unsere Stadtverwaltung hatte
zum Weihnachtsfeste sämtlichen zu den Fahnen berufenen
Hachenburgern Paketchen mit Liebesgaben zukommen
lassen. Der „Erzähler vom Westerwald" erhielt nun
von den Unterzeichneten Kriegern folgendes poetische
Dankschreiben zur Veröffentlichung zugesandt:
Hachenburg, unsere Heimatstadt,
Eine fürsorgende Verwaltung hat.
Ihren Söhnen in dem Kampfgelände
Läßt zukommen sie 'ne Weihnachtsspende.
Und diese, so wunderbar ausgedacht,
Hat wohl jedem Krieger Freude gemacht
Nehmen Sic hin, Herr öteinhaus , als städtischer Vater,
Dielen Dank und auch die Herren Berater,
Auch unserer Lieben Sie haben gedacht,
Hierfür sei auch herzlicher Dank gebracht.
Der ganzen Stadt Glück auf immerdar
Wünschen drei Luftschiffer zum neuen Jahr!

Karl Röttig. Fritz Stahl . Otto Kneusel.
Limburg, 2. Jan . Am Donnerstag Nachmittag

spielten am Fischmarkt mehrere Jungen mit einem
Flobert. Dabei ging ein Schuß, der beim Losdrücken
der Waffe versagt hatte, unvermutet los und traf den
14 jährigen Schüler Karl Faust, Sohn des Herrn Kauf¬
manns Johann Faust am Fischmarkt, aus nächster
Nähe in den Leib. Der unglückliche Junge wurde m
schwer verletztem Zustand ins St . Vincenzhospital em-
geliefert, wo er gestern Nachmittag an seinen schweren
Wunden gestorben ist. Der Fall ist um so mehr zu
beklagen, als die hart betroffenen Eltern erst vor kur¬
zem einen Sohn in blühendem Alter auf dem westlichen
Kriegsschauplatz verloren haben. _ . _ , . „

Lad Homburg, 1. Jan . Um der Kartoffelnot zu
steuern, hat die städtische Verwaltung 800 Zentner aus
Unterfranken bezogen. Der Verkaufspreis ist für den
Zentner auf 3,25 Mk . festgesetzt. Die Kartoffeln werden
in Quantitäten bis zu zwei Zentnern durch die Stadt
abgegeben. .

Höchsta. M., 1. Jan . Dieser Tage passierte em
großer Transport gefangener Franzosen den hiesigen
Bahnhof. Stumpf und teiln<?hmslos brüteten die Sol¬
daten vor sich hin, während der Zug einige Zeit hielt.
Mit einemmal erhebt die Gesellschaft ein wahres Indi-
anerqeheul, brüllt vor Freude und ruft in höchster Ver¬
zückung: La gare de Francfort sur le Mein est ecra-
se Vive la France ! (Der Bahnhaf von Frankfurt
a. Main ist vernichtet. Cs lebe Frankreich !) Mit
Mühe und Not gelingt es schließlich den begleitenden
Landstürmern, die Burschen zur Ruhe zu bringen und
die Ursache des Freudengeheuls zu erfahren. Die Fran¬
zosen hatten die Trümmer unseres alten Bahnhofs, der
augenblicklich abgebrochen wird, für den von den fran¬
zösischen Fliegern „vernichteten" Frankfurter Bahnhof
gehalten und ihrer Freude darüber in ihrer tempera¬
mentvollen Art Ausdruck verliehen.

Frankfurt, 1. Jan . Der 23 jährige Gärtnergehilfe
Martin Schier unternahm aus .Eifersucht im Mansarden¬
stock eines Hauses in der Moselstraße einen Mordver¬
such auf seine frühere Geliebte, das Dienstmädchen
Justin und deren Bräutigam, den Ausläufer Baumann.
Von mehreren Revolverschüssen traf einer das Mädchen
in die rechte Schläfe, ohne es aber lebensgefährlich zu
verletzen. Der Täter ist gefiüchtet.

Frankfurt, 1. Jan . Bei der Heimkehr von einem
Iaqdausfiug überschlug sich zwischen Langen und Mör¬
felden ein mit fünf Herren besetzter Kraftwagen Der
Privatmann Henning wurde getötet, während zwei
andere Herren lebensgefährliche Verlegungen erlitten.

Saarbrücken, 2. Jan . Zwei feindliche Flieger über-
fiogen vorgestern den unbeschützten Ort Lisdorf, warfen
mehrere Vomben und flogen alsdann in der Nlchtung
nach der französischen Grenze davon.



Das Reserve -Negiment Nr . 87
b Cernay (Frankreich ).

Im fernen Lande steh 'n wir hier auf Posten!
Der Feinde Tücke brachte uns hierher;
Und denkt man an die Heimat , an die Lieben
Wie pocht uns da das Herz so bang , so schwer.
Ob Sturm , ob Regen , ob kalt die Nacht,
Die 87 er halten treue Wacht.
Nicht weit vom Argonnenwalde bei Eernay auf den

sHöhen,
Da steht die 8 . Kompagnie mit Picke , Beil und Spaten
Und buddelt immer tiefer ihren Schützengraben.
Und sendet von dort das tötliche Blei,
Hageldicht in die feindlichen Reihen hinein.
Auch unsre Artillerie spricht gut deutsch und schleudert das

sschwere Geschah,
Das zerschmettert den Feind mit Mann und Roh.
Und naht sich der Abend im Dämmerschein,
Lodern auf in hellem Brand : Städte und Dörfer in

(Feindesland.
Auch mancher brave deutsche Kamerad , liegt tot auf unserm

sKampfespfad;
Er hat gekämpft , er hat gerungen , für seine Heimat,

(für Weib und Kind,
Doch jetzt hat ihn sanft der Tod umschlungen.
Wir senken ihn ein in sein kühles Grab
In stiller Nacht und beten sacht:
Du , der du wohnest über 'm Sternenzelt
Erbarme dich seiner , o Herr der Welt
Und Iah ihn nach diesem Erdenleid
Sanft ruhen bis in Ewigkeit.
Ein Kreuzchen von Holz nur schmückt sein Grab,
Drauf steht : hier ruht ein braver Kamerad,
Der gerne sein Leben fürs Vaterland gab.

Und ist auch grob und hart der Schmerz,
Nicht wankt und bebt das deutsche Herz.
Der Gottt , der bis heute mit uns war
Der wird auch führen uns immerdar,
Drum auf Kameraden , das Gewehr zur Hand:
„Mit Gott für König und Vaterland " .

Lin Stückchen Zeitgeschichte in Versen.
Immer noch im Kriegeszeichen - zeigte sich das

neue Jahr , - während unser aller Hoffnung - doch
darauf gerichtet war , - dah bereits zum Weihnachts¬
feste — diese harte Zeit vorbei - und im neuen Jahre
Frieden — rings in ganz Europa sei. — Allerdings
mit stolzen Blicken - sieht der Deutsche heute schon -
seiner Gegner Aussicht schwinden - ernstlich kann uns
nichts mehr droh 'n , und der Krieg , so schwer begonnen,
— hat schon jetzt uns dargetan , - dah der Deutsche
wie von jeher - stolz und sicher auf dem Plan , -
dah es eine Sünde hiehe - gegen rechten deutschen
Geist , - wollte heute man noch zweifeln , - wie der¬
einst der Sieger heiht . - Zwar der Brite und Fran¬
zose - heben den gesunk 'nen Mut — heute noch mit
grohen Reden , - weil das ja nichts kosten tut - und
weil jeder Volksgenosse , — wenn er in die Zukunft
lauscht , - gerne sich an stolzen Phrasen - und an
ähnlichem berauscht . - Unterdessen sieht im Osten -
man den Russen Zoll für Zoll - auf der Karte rück¬
wärts rücken - und in London heiht es , soll — man
bereits die Stiene runzeln , — ja , es wird bereits er¬
zählt , - dah in England man es einsieht , - dah man
diesesmal gefehlt , - dah das schmutzige Exempel , -
von Kanaillen ausgedacht , - diesesmal verkehrt ge¬
rechnet - und unlösbar drum gemacht . - Sei es drum!
im deutschen Volke - herrscht statt dess' die Zuversicht,
- dah von unfern Feinden diesmal — jeder  seine

Quittung kriegt , - dah zu schwächlichem Vertragen -
diesmal keine Hand sich beut , - „Siegen oder Unter¬
gehen " — lautet Deutschlands Wahrspruch heut.

Wkwcft
• / /

GeMmnen-Verein
für den Lllndgerilhtsbezirlt Neuwied.
Am Mittwoch , den 6. Januar 1915, nachmittags 5 Uhr

Generalversammlung
im Hotel Luyken in Altenkirchen.

Der Vorstand.

Bekanntmachung.
Die vom neuen „Westerwald -Kraftwerk " bei Höhn über

Grohseifen , Eichenstruth , Marienberg , Lautzenbrücken , Langenbach,
Neunkhausen , Weitefeld nach Alsdorf bei Betzdorf führende Hoch¬
spannungsfreileitung steht ab Montag , den 4. Januar
1915 unter

Hochspannung von 50000 Volt;
ebenso die Leitungen von Alsdorf nach Eiserfeld und nach Wissen-
Altenkirchen , Es wird vor dem Erklettern der Masten und jeder
Berührung der Leitungsanlage gewarnt.

„Jede öttiihnulll ist lelmiMfiihchlji."
Elektrizitätswerk „Siegerland"

G . m . b . H ., Siegen.
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Buttermaschinen
la. Eichenholz

mit Schwungrad- Antrieb und Abdichtung.
Reparaturen sind ausgeschlossen.

in 6 Grössen am Lager.

Jedes Stück wird zur Probe gegeben.
Preis durch Massenbezug - billigst.

6 . von Saint George
Hachenburg.
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Moden-und  F amilienblatt| B anges.
2Xmonati . je 40 Seiten mit Schnittbogen.

AbonnementsL| j bei eilen Buchhanriliingen
pro Vierteljahr xu Ot J y uu<1 »Ile » Postaaatelten.
firalii-Probe-NummerndurchJohn HenrySchwerin, Berlinlf.il.

jährlich: Tausende Bilderu. Modeltet

Maurer , Beton - II. Erdarbeiter
gesucht.

König !. Geschotzfabrik Siegburg.
Zu melden bei Boswau & Knauer auf der Baustelle.

wir vergüten

40 ^ UNd 4 I 4 ° 0 für die uns überlassenen Gelder.

Unsere ^ ases - ^ ächer , die unter Mitverschluh des Mie¬
ters stehen , geben wir für Mk . 6 resp . MK . 19 pro Jahr ab-
Auch nehmen wir Wertpapiere offen , wie auch verschlossene Packete
gegen ganz geringe Vergütung zur Aufbewahrung an.

Vereinsbank Hachenburg
e . G . m . u . H.

Hoben Verdienst,
grösste Zeitersparnis bringt der Besitz
eines Sturmvogelrades. Hervorragende
■Qualität , sanfter Laut , wunderbare Arbeit,
niedriger Preis . Versenkbare Nähma¬
schinen in allen Systemen . Pneumatiks,
Taschenlampen , alle Zubehörteilein grosser

Auswahl . Katalog gratis.
Zu erfragen bei den einschlägigen Handlungen.

Deutsche Meisgeseui Sfurmvoeei, Gehr. Groimer,
Berlin -Halensee 4.

Weue Sendungen
in

Hautjacken , Walkjacken , Unterhemden,
Unterhosen , Leibbinden , Nebelkappen,

Ohrenschützern , Lungenschützern,
Socken , Strümpfen

. ... : eing etrosfen . —
Auch empfehlen wir unser großes Lager in

schwarzen Kleiderstoffen,
fi. ZiicKnieier» Hachenburg.

Flachs
und Hans , deren Kultur früher in unserem deutschen Vater¬
lande eine hervorragende Rolle gespielt haben , sind zum
Schaden der Landwirtschaft immer mehr vernachlässigt worden.

Landwirte!
kehret im eigenen Interesse wieder zum Anbau dieser
wichtigen Gespinstpflanzen zurück! Hausfrauen auf dem Lande,
füllt wieder hure Leinenschränte mit dauerhaften Geweben
für Leib -, Bett - und Tisch-Wäsche. Alle Ladenwaren , nament¬
lich auch die viel weniger haltbaren Baumwollartikel , sind sehr
teuer geworden . Die Unterzeichneten, seit Jahrzehnten bcsiehen-
den reellen Lohn -Spinnereien empfehlen ihre bekannten Rieder-
lagen zur Übernahme der Spinnstoffe und garantieren best¬
mögliche Ergebnisse an Garnen »nd Geweben . Dieselben
erklären insbesondere , dast ihre Fabriken das ganze Jahr
über und auch während des Krieges im Betriebe bleiben.

Leinen -Spinnerei und
MebereiKänmrichcimWii)
w M . Trofboch& (Sir.

Spinnerei Schornrenle
in Pavensbnrg Mibg .s

Mrch . Leinen -Spinnerei
und Weberei A . G.

Memmingen.

Will ). Julius Münster
in Kaicrsbroin ^ Wttbg .)

Bäusscs

Spinnerei »nd Weberei Weingarten A . G.
in Weingarten -Württemberg.

Deutsche
Cognac -Compagnie

Verkaufsstelle für Marienberg
bei ÄDOthekerW. Sdiinunellennig.
ooooooooooooooooootjor o
Q J

o
. Sdwbwaren
g aller Art ö
g kaufen Sie gut und billig bei g
o August Schwarz g
^ Mlirienberst 8
j  n
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Carl Müller Söhne,
W. Inoelbach(Kronpncli)

(i. Westerwaldbahn
Telefon Nr 8 , Amt Attenkirchen.

Feinste Weizen- und Roooen-
Meble. in. reines Gersten-,
Mais-, Lein-, Boll-Meiil, Cocos-
Sesam-,Erdnuß-undRflbkuclien,
ieine Weizenkleie,Hoooen,beste
Weizenkieie.tißsieWeizensciiale,
Futierhafer,Gerste,Mais,Kocii-
unß Vielisalz,Häcksel,Tori,Me¬

lasse, KarioiieiMen
Fiiiciiower Zucierilocken

teiltet:

Thomasschlacktcumehl
Kalisalz , Knochenmehl,

Kaiui -, Ammoniak , Peru-
Guano Füllhort . marke rc.

Spratt ' sGeflügcl - n . Kttiken-
futter sowie Hundekuchen.

Dir Keßimiiiiiiigeil
über de»Verkehr mit Brot
welche Bäcker und Brotverkäufer

ihren Verkaufsräumen aus¬
zuhängen verpflichtet sind, per
Exemplar 35 Pfg ., empfiehlt

6arl Ebner,
Buchdruckerei , Marienberg.

Landwirtssöhne W .«
b. Sntibit) Eftironftalt u. velirino Ikerci. Braun-
fCr.'jcin , bunt) tcuiiciti Aasbad qulc Sjrift. t. Abt. A
, 1. Vi u'nltfr , ’l’ ■'Immin.- l . n . 2i :frct8r , t. Abi . B
1 . .ohMtcucitieuuue . Aabi .Prvsp . toslent . d. Dir.
\i ,iuie . J '.l il > 1)1 i>b 4li00 'OtU .* It .0. lA4 « 2l
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